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Moose im Naturs chutzgebiet " Are nbe rg -Dre igemeindewa ld" bei Wendelsh eim
(Rheinhessen, Rheinland-Pfalz)

ALB ERT O ESAU

Kurzfassung

In den Jahren 1999 bis 2006 wurde die Moosflora im Naturschut zgeb iet .Arenberg-Dreige meindewa ld' bei Wen­
deisheim in Rheinhessen (Rheinland-P falz) untersucht. Auf e iner Fläche von 6 1 ha wurden insgesamt 2 15 Moos­
arten fest ges te llt. Besonders seltene und in ihrer Existenz gefährdete Arten sind u.a.Antitri chia curtipendula, Cos­
cinodon cribrosus. Dicranumviride, Fissidens exi lis, Hypnum resupinatum, Mannia fragrans, RllOdoiJrYlI1II onta­
riense und Zygodon stirtonii. Der Anteil der Rote-Liste-Arten arn Gesamtartenspektru m ist erstaunlich hoch. Ins­
gesa mt ist etwa ein Drittel der Arten (32%) nach der Roten-Li ste von Rheinland-Pfalz in ihrer Existenz gefährdet.
Zieht man die Rote-Liste für Deutschland heran. so sind sogar mehr als d ie Hälfte der Arten bedroht (58%). Der
Fund von e inem Hornmoos und 28 Lebermoosen we ist auf ein feucht-kühles Lokalk lima hin. In Relat ion zu 186
Laubmoosen erg ibt sich ein Lebermoos-Index von I: 6. In der Pflege des Gebi etes bes teht Handlungsbedarf im
Zur ückdrängen von Schlehen tPrunus spinosa ; und anderen Baum - und Straucharten . d ie bryologisch wertvo lle
Trockenrasen l.lI überwuchsen dro hen. Das Naturschutzgebiet so llte nach Nord osten erweitert werd en. um Felsen
mit stark ge fährde ten Moosarten einzub eziehen .

Abst ract

The bryoph yte flora in the nature reserve " Arenberg-Dreigerne indewald" near Wendelsheim
(Rheinhesscn, Rheinland Pfalz)

Th e bryophyte flora of the nature reserve "Arenb erg-Dreigernein dewald" near Wend elsheim in Rheinhe ssen (Rhi­
neland -Pal atinat e ) has been investi gat ed bet ween 1999 and 2006. 2 15 different spec ies were registered . covering
a mo nitoring area 01'6 1ha. Some of the most remarkable and endangered spec ies are Antitrichia curt ipendu la . Cos­
cinodon cribrosus. Dicranumviride , Fissidens exi lis. Hypnum resupinatum, Mannia frag rans . Rhodobryum onta­
riens e. and Zygodon stirto nii. Red Data Book species repre sent a high proportion of the biodiversity. According to
the local Red Data Book (Rhineland-Pa latinate) 32% are end augered species. Th e national Red Data Book even
point s out 58%. Thi s dernonstrates the significance 01' the local area for moss diversity. 29 Hepaticae were obser­
ved. indica ting a relativ ely darnp and cold microcl imate. In co rnparison with 186 Musci, Hepaticae index 01'
1:6 can be calculated , Co ncerni ng mai ntenance 01' the nature reserve area, it is necessar y to force back shrubs and
trees. endaugering bryo logic valuable dry grassland. Extension 01' the area direction north east co uld additionally
includ e rock s wit h threatened moss spec ies.
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I. Einleitung

Das Na tur schu tzgebiet .Arenberg-Dreige­
meindew ald" liegt im Ze ntrum der " Rhein­
hessischen Schweiz" in der Topographischen
Karte 62 15 Kriegsfeld ( Karte I). Es ist bota­
nisch bereit s rech t gut erfo rsc ht. So gibt das
M INISTERI UM FÜ R UMWELT UND FORSTEN
( 1999) in kur zgefassten Biotop steckbriefen
Einb lick in die bed eut endsten Pflanzen gesell­
schafte n. Die Xerother mvegetation wurde
von KORNECK(1974) besc hr iebe n. Besonder­
heiten der Blü tenpflan zen nen nen BLAUFUß
( 1970), LUDWIG & LENSKI ( 197 1) und REI­
CHERT (2005). Über Moose liegen Daten vo n
LAUER (2005) und CASPAR I (20 00, 2004) vor.
Beide Autoren ha ben das Gebiet im Rahm en
von Untersuc hunge n übe r d ie Mo osflora der
Pfalz bzw. des Saar-Nahe-B erglandes bryo lo­
gisch erforscht , ihre Fundda ten ließen sich je­
doc h nur in den we nigs ten Fällen dem an die­
ser Stelle vorgeste llten Untersuchungs gebiet
zuordnen. Da dor t Begeh ungen des Autors se it
1999 stattfande n, werden im Rah men dieses
Bei tra ges vor allem diese Funde vorges te llt.
Bereit s d ie Bericht e von CASPARI(2000, 2004)
und LAUER (2005 ) stellen den Reich tum der
Moosflor a des Na turschutzge bietes und seiner
Umgebung her aus, deren überregiona le Be­
deutun g von den eigenen Funden noch un ter­
strichen wird.

2. Methoden

Das Gebiet wurde in de n Jahren 1999 bis 2006
flächend eckend zur Erfassung des Artenin­
ve ntars in allen Jahreszeiten begangen , wo bei
der Schwerpunkt der Untersuchunge n in den
Jah ren 2004-2006 lag . Au sgespa rt blieben
einige kleine, nicht begehbare Fe lsflächen
und d ichte Strau chb estände. Es wer den aus­
schließlich die Moosfunde in den Grenzen des
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199 1 unter Naturschutz ge stellten Ge bietes
mitgeteilt. Hiermit soll eine Wiederh olu ng der
Untersuchung er mö glicht werden .

Die Bestimmung der Moose erfo lgte nach
FRAHM& FREY(2004) sowie NEBEL & PHILIP­
PI (2000, 200 I ). Die No me nklatur richtete
sich nach KOPERSKI, SAUER, BRAUN & GRAD­
STEIN (2000) . Die Häu figkeit der Moosfunde
wurde in An lehn ung an DÜLL ( 1995) darge­
ste llt, wo bei die Anzahl der Fundort e bei häu­
figen Arten Sch ätzwerte sind . Dabei bedeuten :
Sehr selten: 1 - 5 Fundort e
Selten: 6 - 10 Fundo rte
Ziemlich selten: I1 - 25 Fundo rte
Zerstre ut: 26 - 50 Fundorte
Ziemlich häu fig: 5 1 - 100 Fundorte
Häufig: > 100 Fundo rte

Die Ge fährdungsgrade vo n Rote-Liste-Arten
nach LUDWIGet al. ( 1996) bedeu ten :
o Ausge sto rben ode r verscho lle n
I Vom Aussterben bedroht
2 Stark gefährde t
3 Ge fährde t
D Verbreitungsdate n mangelh aft bek annt
G Ge fährdung anzu nehme n
R Extrem selten
V Zurückge hend

3. Das Untersuchungsgebiet

Im Gegensatz zu dem nahezu waldfre ien.
weiträumige n und nur sanft be wegten Rhein ­
hessisch en Tafel- und Hügell and zw ischen
Rhein und Nahe ist die Landschaft im Süd­
westen Rheinh essen s wald reich und wese nt­
lich stärker struktur iert. Die Land sch aft leit et
zum Nordpfälzer Bergland über und wird als
.Rheinhessische Schw eiz" bezeichnet. Das
6 1 ha große Untersuchungsgebiet wird vom
Wiesbach durc hflossen, der zwi schen Nieder­
wiesen und Wend elsheim ei n ziemlich enges,
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gew undenes Tal in eine Zone des Unterro tlie­
genden eingesch nitten hat. Lokal ragen kleine
Felsen aus den steilen Hängen, die wichti ger
Lebensraum für eine Vielzahl bedeut ender

Moose sind. Die Hänge sind ge lege ntlich mit
Block schutt bedeckt und werden an einer
Stelle von ein er kleinen Blockschutthalde un­
terbrochen . Die für die Rhe inhessische
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Sc hwe iz ungewöhnliche und instabile Halde
gab dem Gebiet den Namen ..Teufelsrutsc h"
(Tafe l I). Es stehen sowohl saure als auch ba­
sische Rotliegend- Vulkanite an ( KNEIDEL
1984). Um Einblicke in Leben sbedingunge n
vo n Moosen an ihren Standorten zu er halten.
wurde n einige Bodenuntersuchungen an be­
de utende n Moos-Standorten im SG durch­
geführt . Die Ergebnisse sind in der Tab . I dar­
ges te llt .

Wie die Tab. I (Nr. 7) ze igt. erwiesen sich die
Böd en auf dem mit Block schu tt durchse tzten
No rdwesthang des Arenberges als besond ers
nährstoffreich. Dort gedeihe n anspruchs vo lle
Moose wie Antitrichia curtipendula, Hyloco­
iniutn bre virostre und Rhodobrvum ontarien­
se, Die Böden der südexponierten Hän ge (Nr,
9) sow ie die des Tales (Nr. I u. 3) sind dagegen
nur mäßi g mit pflanzen verfügbaren Nä hrstof­
fen versorgt. Auffalle nd ist der Kalkgehalt und
der re l. hohe pH-Wert auf der Wild äsun gs­
fläche (Nr, 2). Dort scheinen Kalkungen vor­
ge nomme n zu werden .

Die Bach aue wird von extensiv ge nutzten
Wiesen besetzt. Bei einigen hande lt es sich um
ehe ma lige Äcker. die noch bis zum Beginn der
Untersuchungen mit Ge treide bestel lt wur­
den . Sie fielen an schließend brach oder wur­
den mit einer Begrünungsmisch ung ei ngesät.
Heu te werden die se Wie sen rege lmäßig
ge mä ht. Da die Flächen re lativ nährstoffreich
sind. weisen sie eine dic hte Grasnarbe auf. die
nur ei n spärliches Mooswach stum ermög­
licht. Dieses gilt auch für ei nige da uer beg rün­
te Wildäcker am westse itige n Talhang . Ledi g­
lich ein kleiner Wildacker am No rdrand des
NSG wird regelmäßig mit einjä hrige n Kultu-

ren bes te llt und ist so mit als ..Acker" im land ­
wirtschaftlichen Sinn zu bezeichne n. Der
Wiesbach wird von ei nem dic hten Saum von
Erlen begleitet . ei n eigentlicher Erlen-Bruc h­
wal d ex istier t nur ansa tzweise auf klein en
Fläche n.

Die flachgr ündigen Hänge sind übe rw iege nd
mit Traub en eichen -Hainbuchen wäldern (Ga ­
lio sylva tic i-Carpinetum) besetzt. Auf Ge­
stei nshalde n stocken Sp itzahorn-S ommer­
linden- Blockschuttwäld er (Aceri-Tilietum
platyphylli). die in anstehende n Fel sberei­
che n vo n Felsen ahorn -Traub en eichen wiildern
(Ace ri mon spessulani-Q uercetum) abge lös t
werden, in die kleine waldfreie Xerotherm­
bio tope eingestreu t sind. Bestände von Nad el­
hölzern (Picea abies, Pinus sylvestris, P SCl/ ­

dotsuga menziesli i sind nur kleinfl äch ig od er
in Einze lexemplaren vorha nde n.

Die Höhe des Untersuc hungsgebietes reicht
von ca. 186 m am unteren Ausgang des Natur­
schutzgebietes im Wiesbacht al bis auf ca .
293 m am Kulturden kmal ..Ehe maliger Rin g­
wa ll" wes tlich ack. Dam it gehört das Gebi et
über wiegend der planaren Höhenstufe an.

Im Windsch atten des Hunsrücks ge lege n. er­
hält das Gebi et am oberen Wiesbach nur rela­
tiv geringe Niedersc hläge und hat klima tisc h
An tei l an den gü nstige n Temperaturen des
Oberrh eint als. Die ca. 3 km ös tlic h des Unter­
suchungsgebietes ge lege ne Wett erstation
Alzey we ist im Jah resdurch schnitt Nieder­
schläge von 5 11 mrnund eine Temperatur von
9.3 °c auf (DIENSTLEISTUNGSZEtorfR UM LÄND­
LICHER RAUM 2006). BLAUFUß ( 1970) nennt
für Niede rwiesen ca. :2 km südlich de s Unter-

Tabelle I : Ergeb nisse von Bodenuntersuchunge n an einigen bedeutenden Stando rten von Moosen im Natur­
schutzge biet

Nr. Lage CaCOJ% pH 1'2° ; K,O Mg
(in CaC I2l mg/lOOg mg/iOOg mg/lO Og

(inCAL) (in CAL) (in CAL) (in CA L)

I Magere w iese im Wiesb achtal 0.0 6.2 10 23 19
2 Wildäsungsfläche in der Abt. 7 1.3 7.2 15 28 13
3 Er lenwald am Wiesbach 0.0 6.2 6 26 3 1
4 Galio sy lva tici-Ca rp ineturn in der Abt. 10 0.0 6.5 3 35 4 1
5 Galio sylvat ici-Carpin etum in der Abt. 45 0.0 4 .6 3 24 30
6 Ga lio sylvat ici-Carp ineturn am Ringwall 0.0 4.7 9 28 52
7 Aceri -Tili etum platyph ylli au f Blockschult 0.4 6.5 12 44 55
8 Galio sylvatici-Carp inetum auf Sand stein 0.0 5.2 9 54 60
9 Halbtrockenrasen am südex pon ierten Hang 0.0 5.4 3 31 47
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Tafel I : Bedeutende Lebensst ätten für Moose im NSG Are nberg-Dreige meindewald. Von kleinen Fe lsen unter­
broche ne. südexponiert e Trock enra sen (oben links). größere Felsen im Nord hang (oben rechts). Wiesen im
Talgrund (unten links). Ufer am Wiesbach (unt en rec hts).
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suchungsgebietes eine jährlic he Niede r­
schlags menge von 609 mm . Bei der Bewer ­
tung dieser Daten muss ber ücksichtigt wer ­
den , dass das Mikroklima auf kleinem Ra um
je nach Jahreszei t und Besonnung erhebliche
Unters chiede aufweisen kann .

Einen zeitlich begrenzte n Einblick in die Tem­
peraturgestaltung im Untersuchungsgebiet
gibt die Abb. I . So erwärmten sich die südex ­
poniert en Hänge im Wies bachtal an einem
Strahl ungstag im Sommer 2006 erheblich.
Kurz über dem Erdboden wurden Temperatu­
ren bis zu 52 °C im Schatten ge messen. Se lbst
an Frosttagen im Winter taut dort der Boden
bei Sonneneinstrahlung auf und er mög licht
ein Wach stu m der Moose . Auf der nicht be­
sonnten Nordseite stieg das Thermo meter im
Sommer am gleichen Tag dag egen nur bis auf
25 °C, während im Win ter über längere Ze it
Dauerfrost herrschen kann. Diese Situation
begün stigt auf sonnenbeschien enen Südse iten
das Auftreten submediterraner Arten,
während auf den Nord seiten boreale und mon -

tane Arten dom inieren. CASPARI (in LAUER
2005) fand sogar kurz außerha lb des Untersu­
chungsgebietes die arkti sch -sub alpine Scapa­
nia gymnostomophila. Von ähnlichen regio­
nalklimatischen Verhäl tnissen berichtete auch
HAFFNER( 1969) aus dem Nahe tal.

4. Ergebnisse

4. 1 Kom mentiert e Mo osart enli ste

4.1. 1 Hornmoose (Anthocerotophy ta)

Anthoceros agrestis PATON: Sehr selten in
Wintergetreide am Wiesba ch . Nac h Begrü ­
nung der Getreid eäcker ab 1999 wurde die Art
nicht mehr ge funde n. Rote-Liste-Art. Gefähr­
dungsgrad 3. Die Art ist in allen Bundeslän­
dern in ihrem Bestand gefährdet und wird ins­
gesa mt als "zurückgehend" bewert et.

4 .1.2 Lebermoose (Marchantiophyta)

Allel/ra pinguis (L. ) DUMORT.: Selten am Ufe r
eines austro ckn end en Teiches im Talgru nd am
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Wiesbach. Die Art wird sowohl in Rheinland­
Pfalz als auch im gesamten Bundesgebiet als
"zurückgehend" bewertet.

Barbilophoria barbata (SCHR EB.) LOESKE:
Ziemlich selten auf Felsen, Felsblöcken und
zwischen Moosen arn Waldboden. Die Art ist
in Rheinland-Pfalz nicht gefährdet. wird je­
doch im Bundesgebiet insgesamt als "zurück­
gehend" bewertet.

Cephaloziella diva rica ta (SM.) SCHIFFN.:
Ziemlich selten auf Felsen, Felsblöcken und
steinigen Abhängen.

Chilosc yp hus polyanthus (L.) CORDA: Selten
auf Steinen am Wiesbach und an einer Wald­
wegböschung.

Conocephalum conicum (L. ) DUMORT.: Ziem­
lich selten am Ufer des Wiesbachs.

Diplopliylhun albicans (L. ) DUMoRT.: Ziem­
lich selten an Felsen, auf Felsblöcken, Wegbö­
schungen und arn Waldboden.

Fru llania dilatata (L.) DUMORT.: Zerstreut auf
Felsen, Felsblöcken und Laubgehölzen wie
Acer campestre, Acer tnonspessulanum. Car­
pinus betul us, Corylus avellana, Quercus pe­
traea (Tafel 2). Diese Rote-Liste-Art geht in
Rheinland-Pfalz in ihrem Bestand zurück, in
Deutschland wird sie insgesamt als "gefähr­
det" bewertet (V). Als Ursache des Rückgangs
wird Luftverschmutzung vermutet (NEBEL &
PHILIPPI2005).

Frullania tamarisci (L. ) DUMORT.: Ziemlich
selten auf Felsen, Felsblöcken und an der Ba­
sis von Laubgehölzen (Tilia cordata) . F. tania­
risci ist wesentlich seltener als die vorange­
gangene Art. Ihr Bestand wird in Rheinland­
Pfalz als zurückgehend bewertet (V). Als Ur­
sache wird Luftverschmutzung und Saurer
Regen vermutet (NEBEL& PHI LIPPI 2005).

Lej eunea cavifolia (ElIRH.) LINDB.: Selten auf
Felsblöcken und Steinen am Waldboden. Der
Gefährdungsgrad dieser Art wird sowohl in
Rheinland-Pfalz als auch insgesamt in
Deutschland als "zurückgehend" bewertet.
Als Ursache des Rückgangs wird Luftver­
schmutzung vermutet (LAUER 2005).

Lepidozia reptans (L.) DUMoRT.: Ziemlich
selten auf leichtbeschatteten bis schattigen
Felsblöcken und Steinen arn Waldboden.

Lopliocolea bidentata (L.) DUMoRT.: Ziem­
lich selten auf halbschattigen bis schattigen
Felsblöcken, Steinen und an steinigen Abhän­
gen; auch epipytisch am Stammgrund von
Bäumen und auf morschem Holz.

Lophocolea heterophyl la (SCHRA D. ) Du­
I>IORT. : Ziemlich selten auf Felsblöcken, Stei­
nen, auf steinigen Abhängen und an Waldwe­
gen. Wie die vorige Art gelegentlich epiphy­
tisch arn Stammgrund von Bäumen und auf
morschem Holz.

Loplioco lea minor NEES: Ziemlich selten auf
Felsen, Felsblöcken und an Wegböschungen
in Wäldern.

Lophozia exc isa (DICKS.) DUMORT.: Dieses
boreal-montane Lebermoos steht sehr selten
an einer beschatteten Wegböschung. Rote-Li­
ste-Art, Gefährdungsgrad 3.

Lophozia ventricosa (DICKS.) DUMORT.: Sel­
ten auf Felsen, steinigen Abhängen und an
Waldwegböschungen.

Lunulario cru ciata (L. ) DUMoRT. ex LINDB.:
Selten am Ufer des Wiesbachs. Die Art gilt als
Nährstoffzeiger. In einem vom Wiesbach bei
Hochwasser regelmäßig überfluteten Erlen­
Auenwa ld ließen sich jedoch keine überhöh­
ten Mineralstoffgehalte im Boden nachweisen
(Tab. I, Nr. 3).

Mannie fragrans (BALB.) FRYE & L. CLARK :
Sehr selten an einem steinigen Abhang (Tafel
2). Dieses submediterrane Steppenmoos wur­
de bereits von KORNECK ( 1961) "auf halbem
Weg zwischen Wendelsheim und der Teufels­
rutsch an absonnigem Waldhang auf einer
Lichtung mit Sesleria varia und Dietaumu s
albus" entdeckt. Diese Beschreibung deckt
sich jedoch nicht mit dem Fundort innerhalb
des untersuchten Naturschutzgebietes. Das
etwa handtellergroße Vorkommen ist durch
Verbuschung und Erosion stark gefährdet. ln
Rheinland-Pfalz ist die Art vom Aussterben
bedroht (Gefährdungsgrad I), insgesamt ge­
sehen wird für Deutschland eine starke Ge­
fährdung angegeben (Gefährdungsgrad 2).

Ma rchantia polymorp ha L. : Selten auf dauer­
haft feuchten Standorten arn Ufer des Wies­
bachs. Diese AI1 gilt. wie auch Lunario cru ­
ciata, als Nährstoffzeiger.
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Tafel 2: Frullania dilatata (o be n) an eine rn Fe lsbloc k im NSG A renberg-Dreige me indewald . Währ end diese Art
nicht se lten ist. wurde von Munniafragruns (unten) nur ein einz iges Vorkommen entdeckt.
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Metzgerio co njuga ta LIND!!.: Selten an fri­
schen bis feuchten Standorten auf Felsen und
Felsblöcken. auch auf Laubgehölzen (A cer
campestre , Sambucus nigra) in Bachnähe.

Metzgerio fur cata (L.) D ~IORT.: Ziemlich
häufig auf stärker geneigten Partien von Fel­
sen. Felsblöcken. Steinen. auch auf Laub­
gehölze n (Acer campes tre, Acer 1Il01lSpeS.I'II­
lanum, Acer pseudo-platan us, Ca rpinus be tu­
111.1' ) vor allem in luftfeuchten Lagen .

Pel/ia endiviifo lia (Dicks.) Dumort. : Ziemlich
selten an dauernd feuchten bis nassen und be­
schatteten Stellen am Wiesbach.

Plagiochila asplenioides (L.) DUMoRT.:
Selten auf Felsen. Felsblöcken und steinigen
Abhängen. vor allem in der Nähe des Wies­
bachs, Die Art ist auffallend seltener als die
folgende.

Plagiochila porello ides (NEEs) LIl':DENIl .:
Ziem lich selten an frischen bis feuchten.
schattigen Standorten auf Felsen. Felsblöcken
und an steinigen Abhängen.

Porel/a arbo ris-vitae (WITH.)GROLLE: Selten
auf Felsen und Felsblöcken an schattige n.
luftfeuchten Standorten. Dieses submedi ter­
rane Moos ist in Rheinland-Pfalz in seinem
Bestand gefä hrdet (Gefährdungsgrad 3). auch
in den übrigen Ländern Deutschlands meist
gefährdet bis verschollen.

Porel/a platyp ltyl la (L. ) PFEI FF. : Zerstreut auf
halbschattigen bis schattigen Felsen und Fels­
blöcken. auch epiphytisch auf verschiedenen
Laubgehölzen (Ace r monspessulanum, Acer
campestre. Acer pseudo-platanus. Ca rpinus
betu lus, Qu ercus petraea, Tilia co rdata ) und
kann dort bis in etwa Im Höhe angetroffen
werden.

Radula complanuta (L.) DUMoRT.: Zerstreut
auf verschiedenen Laubgehölzen (Acerinons­
pessulanum, Acer campestre, Acer pseudo ­
platanus. Ca/1JiIlIlS betulus , Prunus avium,
Qu ercus petra ea , Tilia co rda ta) . selten auch
auf Felsen und Felsblöcken.

Riccia glauca L. : Selten in Winterroggen­
Stoppe lbrachen. ach Umwandlung der Par­
zellen in Grünland im Jahre 2000 wurde diese.
in Rheinhessen seltene Art. nicht mehr gefun­
den.

Riccia so roca rpa BISCH.: Selten in Winterrog­
gen-Stoppelbrachen. ach Umwa ndlung der
Parzellen in Grünland im Jahre 2000 wurde
diese. in Rheinhessen seltene Art. nicht mehr
gefunde n.

Scapania gvmnostomophila KAAL. : Dieses in
Deutschland sehr seltene arktisch-subalpine
Moos nennt LAUER (2005) für das in dieser
Arbeit beschriebene Gebiet. Die nähere Fund­
ortbeschreibung verweist jedoch auf einen
Standort. der auße rhalb des Schutzgebie tes
liegt und dort auch bestätigt werden konnte.
Im untersuchten Gebiet wurde die Art vom
Autor nicht gefunden.

4.1.3 Laubmoose (Bryophyta)

Acaulon IIl ll1 iC1I1ll (HEDW.) MÜLL.HAL.: Sehr
selten 1999 in einem Winterroggen-St oppel­
feld im Talgrund. ach Umwa ndlung der
Fläche in Grünl and wurde die Art dort nicht
mehr gefunden. dagegen einmal im Jahre
2005 auf dem Auswurf eines Fuchsbaus in ei­
nem Eichen-Hainbuchenwald. Rote-Liste­
Art. Gefährdungsgrad 3.

Aloina rigide (HEDW.) LJ~I PR . : Selten auf
leicht beschatteten. erdbedeckten Felsen in ei­
nem ehemaligen kleine n Steinbruch . Rote-Li­
ste-Art. Gefährdungsgrad 3.

Amblysteg iumfiuviatile (HEDw.) SCHI~IP. : Sel­
ten auf feuchten bis nassen und gelegent lich
überfluteten Steinen arn Wiesbach.

Ambiystegium ripa riutn (HEDW. ) SCHIMP.:
Selten auf feuchten bis nassen und gelegent­
lich überfluteten Steinen und auf morschem
Holz am Wiesbach.

Amblvstegium se rpens (HEDW.) SCHI MP.:
Ziemlich häufig an trocke nen bis feuchten. be­
lichteten bis stark beschatteten Standorten
und auf sehr unterschiedlichen Substraten. so
auf Felsen und Felsblöcken. in Wildäckern. an
Wegrändern . am Waldboden . epiphytisch auf
Bäumen. auch auf Totholz.

Anomodon attenuatus (HEDW.) HUEBENER:
Selten an Felsen und Steinen. an Stammb asen
von Laubbäum en. insbesondere an Querc us
petraea.

Anomodon Iongifolius (BRlD. ) HARn !.: Selten
an Felsblöcken an schattigen Standorten.
Rote-L iste-Art. Gefährdungsgra d 3.
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Anomodon viticulosus (HEDW.) HOOK. & TAY­
LOR: Zerstreut an beschatteten Felsen und
Steinen, auch epiphytisch auf Acer campestre.
Ti!ia ptatyp hvllo s. Quercus petraea.

Anti trich ia curtipendula (HEDW.) BRID.: SeI­
ten in kleinen Rasen an beschatteten, steini­
gen. schwach kalkhaltigen, nährstoffreichen
Abhängen. Die Art ist in Deutschland in allen
Bundesländern in ihrem Bestand gefährdet
und oft verschollen oder ausgestorben. In
Rheinland-Pfalz ist A. curtipendula in ihrem
Bestand gefährdet (Gefährdungsgrad 3).

Atrichuni undulatum (HEDW.) P. BEAUV.:
Ziemlich selten auf Felsen. steinreichen
Waldböden und in Polstern anderer Moose.

Barbuhl convo luta HEDW.: Ziemlich selten
auf offenen. besonnten Standorten auf Wald­
wegen, lückigen Wiesen, Erdaufschüttungen
und Wildäsungsflächen.

Barbula unguiculata HEDW.: Zerstreut an
Wegrändern. auf Wildäckern und lückigen
Wiesen. an steinigen Abhängen und auf
Felsen.

Bartramia pomifonnis HEDW.: Selten und
meistens in kleinen Beständen an beschatteten
Felsen.

Brachythecium albicans (HEDW.) B.S.G.: Zer­
streut an trocken-warmen Stando rten an Weg­
rändern. steinigen Böschungen. auf Felsen.

Brachyth ecium glareosum (SPR UCE) B.S.G.:
Selten auf Felsblöcken und Steinen in Spitz­
ahorn-Sommerlinden-Blockschuttwiildern.

Brachvthecium pop uleuni (HEDW.) B.S.G.:
Ziemlich selten an luftfeuchten Standorten
auf Felsen, Felsblöcken und Steinen.

Brachyth ecium rivulare SCHIMP.: Zerstreut arn
Ufer des Wiesbaches auf ständig oder gele­
gentlich überspülten Steinen.

Brachythecium rutabu lum (HEDW.) B.S.G.:
Zerstreut an halbschattigen. frischen bis
trockenen Standorten auf Felsblöcken und
Steinen, auf Wegen, Wiesen, in Wäldern, an
Bachufern. auch an der Basis von Bäumen. Ei­
nes der häufigsten Moose im Untersuchungs­
gebiet.

Brachythecium sal ebrosum (WEB. & MOHR)
B.S.G.: Ziemlich selten an halbschattigen,
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luftfeuchten Standorten auf Felsblöcken.
Wegböschungen und in alten Steinbrüc hen.

Brachythecium velutinum (HEDW.) B.S.G.:
Zerstreut an halbschattigen. mäßig trockenen
Standorten auf Felsen, an Wegböschungen
und an der Basis von Bäumen.

Brvoerythrophvllum recu rvirostrum (HEDW.)
P.c. CHEN: Zerstreut an stark beschatteten
Standorten auf flachgründiger Humusauftage
von Felsabsätzen .

B/)'ulII arg entetun HEDW.: Zerstreut und mit ei­
ner weiten Standortamplitude an sehr verschie­
denen Standorten , so auf Felsen und Steinen, an
Weg- und Straßenrändern. in offenen Grün­
landbeständen . auch an Teichufern.

BI)'UIII barn esi i J.B . WOOD: Zerstreut in lücki­
gen Wiesen. an Teichufern. St raßen ränd ern .

Bryum bicolor DICKS.: Zerstreut in lückigen
Wiesen, in ehemaligen Steinbrüchen, an
Teichufern und Straßenrändern.

Bryum caespitici um HEDW. var. caespitic ium:
Selten auf beschatteten Felsen und an felsigen
Abhängen.

Bryum caespiticium HEDW. var. imbricatum
BRUCH & SCH IMP.: Selten an felsigen Abhän­
gen.

Bryum capillare HEDW. s.str.: Zerstreut an
Felsen. auf Felsblöcken. an felsigen Abhän­
gen. auch epiphytisch auf Ti!ia cordata, Acer
campestre. Frasinus excelsior.

Bryum elegans: EES ex BRID.: Ziemlich seI­
ten auf Felsen und Felsblöcken (det. W.
SCH RÖDER).

B/)'IIIII klinggraeffii SCHIMP.: Selten in lücki­
gen Wiesen und Wildäckern .

BI)'UIII rubens MITT.: Selten in lückigen Grün­
landbeständen.

B/ )'ulII ruderale CRU DW. & NYHOLJI,I: Selten
auf offenen Böden an Teich rändern . Rote­
Liste-Art, Gefährdungsgrad 3.

B/ )"ulII subelegans KINDB.: Selten auf Felsen
und Felsblöcken. auch auf Acer mon spessula­
11111/1.

B /) 'ulII violaceum CRUNDW. & YHOLM:
Ziem lich häufig auf brachl iegenden Äckern
im Wiesbachtal.
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Calliergone lla cusp idata (HED\\'.) LOESKE:
Ziemlich häufig an frischen bis feuchten
besonnten bis halbschattigen Standor­
ten in Wiesen. auf Wildäckern. an Wegrän­
dern.

Campylium calcareum GRUND\\'. & YHOLl\1:
Selten an halbschattigen. mäßig trockenen
Standorten auf Felsen und auf Steinen an fel­
sigen Abhängen. Rote-Liste-Art. Gefähr­
dungsgrad 3.

Ceratodo ll plll7Jl1rell S (HEDW.) BRID.: Zer­
streut auf lichtreichen. trockenen Stand­
orten an Felsen und an felsigen Abhängen. an
Wegrändern. gelegentlich auf morschem
Holz.

Cirriphvllum pili ferum (HEDW.) GROUT: Zer­
streut in lichten Wäldern . an Waldwegen und
in Grünlandbeständen.

Coscino don cribrosus (HEDW.) SPRUCE: Sehr
selten an einem Felsblock. Der Standort ist
stark beschattet. Dieses ist ungewöhnlich.
kennzeichnet doch DÜLL (200 I) die Art als
Voll-Lichtpflanze. DÜLL (200 I) vermerkt
jedoch. dass diese Art auch bei weniger als
50% relativer Beleuchtungsstärke vorkom­
men kann. Rote-Liste-Art. Gefährdungsgrad
3 (teste W. SCHRÖDER).

Cratoneuron filicinum (HED\\'.) SPRUCE:
Ziem lich selten auf beschatteten Waldwegen.

Cryphaea heteromalla (HEDW.) D. MOHR:
Sehr selten auf Corylus avellana an einem
Waldrand.

Cten idiuni 1110 1/lI SCll 111 (HEDW.) MITI.: Ziem­
lich selten auf Felsen. steinigen Abhängen.
Wegböschungen. Waldboden. auch epiphy­
tisch auf Qu ercu s petraea,

Dicra nella heteromall a (HEDW.) SCHIMP.:
Zerstreut an Wegb öschun gen. Waldboden.
auch an Weg- und Teichrändern .

Dicranella liowei RENAULT & CARDOT: Ziem­
lich selten auf frischen bis feuchten Böden in
lückigen Grünlandbeständen und an
Teichränd er n. In Rheinland -Pfalz ist die Ge­
fährdungssituation aufgrund nicht genau be­
kannten Populationsumfanges ungeklärt
(LUD\\'IGet al. 1996).

Dicranella schreberiana (HEDW.) Hilf. ex
H.A. CRUM & L.E. ANDERSON: Selten an fri-

sehen bis feuchten Teichrändern im Wies­
bachtal.

Dicranella staphylina WIlITEHOUSE: Ziemlich
selten auf Brachflächen. auf Wildäckern und
an Teichrändern im Wiesbachtal.

Dicranodontium denu da tuni (BRID.) E. BRIT­
TO:"! EX R.S. WILLlAl\lS: Zerstreut auf Fels­
blöcken und kleinen Steinen im Eichen-Hain­
buchenwald (de t. G. MATIERN).

Dicranoweisia cirrata (HEDW.) LINDB.: Ziem­
lich selten epiphytisch auf Betula pendula und
Fagus sylvatica. Selten auch auf Felsen.

Dicranumflagella re HEDW. : Selten auf Felsen
und morschem Holz. Die Art ist sowohl in
Rheinland-Pfalz als auch bundesweit in ihrem
Bestand ge fährde t (Ge fährdungsgrad 3).

Dic ra1l1ll1l 11101l1(//1l/111 HEDW.: Zerstreut im ge­
samten Gebiet. vor allem auf morschem Holz.

Dierununi pol ysetuni Sw.: Selten in trockenen
und lichten Eichen-Hainbuchenwäldern.

Dieru nuni scoparium HEDW.: Zerstreut in
W äldern , auf Felsen. gelegentlich auch epi­
phytisc h auf Fagus svlvatica und Quercus pe­
tra ea. Sehr formenreich.

Dicranum tauricum SAPJEGIN: Selten an be­
schatteten Standorten auf morschem Holz.

Dicranum viride (SULL. & LESQ.) LINDB. : Sel­
ten auf Felsblöcken und Steinen. Das
Moos wird nach der FFH-Richtlinie als
Art ..von gemeinschaftlichem Interesse. für
deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausge­
wiesen werden müssen" eingestuft. Da
in Rheinland-Pfalz bereits ausreichend
Schutzgebiete bestehen. wird von der EU
keine weitere Ausweisung eines Schutzgebie­
tes gefordert (WULF 2006). Die Vorkommen
liegen bereits in einem Naturschutzgebiet.
eine Gefährdung ist nicht zu erkennen. Rote­
Liste-Art. Gefährdungsgrad 3 (teste L. MEI­
N NGER).

Didymodon acutus (BRID.) K. SAlTO: Selten in
offene n Magerrasen auf grusiger Erde. Rote­
Liste-Art. Gefäh rdungsgrad 3.

Didym odon fa llax (HEDW.) R.H. ZANDER: Sei­
ten auf Felsen. an Wegrändern und auf einem
Wildacker.

Didym odou insulans (DE NOT.) M.a. HILL:
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Ziemlich selten an beschatteten Standorten
auf Felsen und Felsblöcke n.

Didymodon luridus HORNSCH. EX SPRENG. :
Selten in Magerrasen und felsigen Abhängen.

Did vmodon tophaceus (BRlD.) Lrsx: Zerstreut
an einem Teichufer am Wiesbach. Sporogone
sind selten entwicke lt.

Drepanocladus aduncus (HEDW.) WARNST.:
Ziemlich selten auf feuchten Waldwegen, an
Teichufern und auf einer quell feuchten Stelle
in einem Wildacker.

Ditri chum cyl indricum (HEDW.) GROUT.:
Ziemlich selten in lückigen Wildäckern .

Ditrichuni heteromalluni (HEDW.) E. BRITTON:
Sehr selten auf einer offenen Wegböschung
im Eichen-Hainbuchenwald.

Enca lypta streptocarpa HEDW.: Selten an
schattigen, frischen Standorten an Felsen und
Felsblöcken.

Enc alyp ta vulgaris HEDW.: Se lten auf besonn­
ten bis leicht beschattete n Felsen und
Felsblöcken . Rote-Liste-Art. Gefä hrdungs­
grad V.

Eph emerum serratum (HEDW. ) HAMPE var.
se rra tunt: Selten in Winterroggen-Sto ppel­
brachen im Wiesbachtal. Diese Art wurde
1999, nach der Einsaat der Äcke r mit Begrü­
nungspflanzen, letztmalig beobachtet.

Eurhvnchium angustirete: (BROTH.) T.J. Kor. :
Selten an beschatteten Standorten im Eichen­
Hainb uchenwald. Rote-Liste-Art, Gefähr­
dungsgrad 3.

Eurhvnchium flotowian um (SENDTN.) KARTT.:
Selten an beschatteten, luftfeuchten Standor­
ten in der Nähe des Wiesbachs an einem stei­
nigen Abhang (det. L. MEINUNGER).

Eurliynchium liians (HEDW. ) LAc. : Zers treut
in verschiedenen Waldgesellschaften. auf We­
gen und an Wegböschu ngen. an Bachufern
und in lückigen Grü nlandbeständen.

Eurhynchiutn praelongum (HEDW.) B.S.G.:
Zie mlich selten in versc hiedenen Waldgesell­
schaften und auf Waldwege n.

Eurhync hium pu lehelluni (HEDw.) JENN.: SeI­
ten auf leicht beschatteten Felse n und Fels­
blöcken. Es handelt sich stets um sehr kleine
Bestände. In Rheinland-Pfalz wird eine Ge-
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fährdung dieser Art angenomm en (Gefähr­
dungsgrad G), bundesweit ist die Art insge­
samt gefährdet, in einigen Ländern stark ge­
fährdet oder bereits verschollen (det. W.
SCHRÖ DERu. L. MEINUNGER).

Eurliyn chi um schleiche ri (R. HEDWIG)
JUR.: Selten auf steinigen Abhängen im
Eichen-Hainbuchenwald. Die Art gilt in
Rheinland-Pfalz als gefährdet (Gefährdungs­
grad 3).

Eurhynchiutn striatulum (SPRUCE) SCH IMP.:
Selten auf schattigen bis halbschattigen, mit
Feinerde bedeckten Felsen.

Eurhynchi um striatum (HEDW.) SCHIMP.: Zer­
streut an schattigen bis halbschattigen Stand­
orten in verschiedenen Waldgesellschaften.

Fissidens bambergeri SCHIMP.: Selte n auf
leicht beschatteten, mit Feinerde bedeck ten
Felsabsätze n. Die Art kommt nur in wenigen
Bundesländern vor und ist in Rheinland­
Pfalz sehr selten. LAUER (2005) nennt einen
Fundort im Regierungsbezirk Koblenz.
Im Gebiet ist eine Gefä hrdung durch Zuwa ch­
sen des Standortes gegeben (det. W. SCHRÖ­
DER).

Fissidens bryoides HEDW.: Ziemlich selten
auf offenen, halbschattigen bis schattigen
Erdabbrüchen an Wegrändern, auf Maul­
wurfshaufen und den Wurzeltellern umge­
stürzter Bäume.

Fissidens dubius P. BEAUV.: Ziem lich selten in
halbschattigen bis schattigen Spa lten von Fel­
sen und auf Felsabsätzen.

Fiss idens exig uus SULL.: Sehr selten auf zeit­
weilig überschwemm ten, beschatteten Stei­
nen am Wiesbach . Die Art kommt in Deutsch­
land nur in wenigen Ländern vor und ist stets
extrem selten. Über einen Fund an der Kinzig
(Hesse n) berichtete vor kurzem MANZKE
(2006). Gefährdungsgrad R (det. L. MEINUN­
GER).

Fissidens taxifolius HEDW. : Zerstreut an 01'­
fenerdigen Stellen in verschiedenen Waldge­
sellschaften, unter Gebüschen , selten auch in
lück igen Grünlandbeständen.

Funaria ltygro metrica HEDW.: Selten an nähr­
stoffreichen Standorten auf Erdaufschüttun­
gen und an Teichufern .
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Grim mia decipi ens (SCHULTZ) LiNDB.: Selten
auf besonnten bis leicht schattigen Felsen. Die
AI1 gilt in Rheinland-Pfalz nicht als gefährdet.
ist aber in etlichen Bundesländern ausgestor­
ben. verschollen oder in ihrer Existenz stark
gefährdet. (det. W. SCHRÖDER)

Grim mia laevigata (BR ID.) BRID.: Zerstreut
auf besonnten bis leicht schattigen Felsen und
Felsblöcken. Die Art ist in Rheinland-Pfalz
nicht gefährdet, dagegen in den meisten Bun­
desländern eine Rote-L iste-Art.

Grinunia longirostris HOOK: Selten auf leicht
beschatteten Felsblöcken. Die Art ist in
Rheinland-Pfalz nicht gefährdet, dagegen in
den meisten Bundesländern ausgestor ben,
verschollen oder in ihrer Existenz gefährdet.
(det. W. SCIIRÖDER)

Grim mia orbicularis BRUCHex WILSON: Sehr
selten an besonnten Felsen. Die Art gilt in
Rheinland-Pfa lz als nicht gefährdet. allge­
mein ist sie in Deutschland gefährdet.

Grinu nia ova lis (HEDW.) LINDB.: Ziemlich sel­
ten an leicht beschatteten Felsblöcken. Die Art
ist in Rheinland-Pfalz nicht gefährdet. dage­
gen ist sie in den meisten Bundesländern aus­
gestorben. verschollen oder in ihrer Existenz
gefährdet.

Grinunia pulvinata (HEDW.) SM .: Ziemlich
häufig an sonnigen bis absonnigen Standorten
auf Felsen. Felsblöcken und Steinen.

Grinunia trichophylla GREV.: Zerstreut auf
leicht beschatteten Felsen und Felsblöcken.
Diese Art ist nicht in Rheinland-Pfalz in ihrer
Existenz gefährdet, dagegen in den meisten
Bundesländern . (teste W. SCHRÖDER)

Hedwigia ciliata (HEDW.) EIIRII . EXP. BEAUV.
var. ciliata: Zieml ich selten an leicht bis stark
beschatteten Standorten an Felsen und Fels­
blöcken.

Hedwigia ciliata (HEDW.) EHRH. ex P. BEAUV.
var. leucophaea BRUCH & SCHIMP.: Selten mit
voriger Art an leicht beschatteten Standorten
an Felsen und Felsblöcken (Tafel 3).

Hedwigia stellata HEDENÄS: Selten an be­
sonnten Standorten auf Felsen.

Herzogiella seliger! (BRID.) Z. IWATS.: Ziem­
lich selten an beschatteten und luftfeuchten
Standorten vor allem arn Talgrund.

HOII/a/ia trichomanoides (HEDW.) B.S.G.:
Zerstreut an schattigen, frischen und luft­
feuchten Standorten auf Felsen. Felsblöcken
und steinigen Abhängen. Auch auf Laub­
bäumen und frei liegenden Baumwurzeln
(Acer plotanoides. A. pseudo -platanus, Car­
pinus betul us. Quercus pe traea. Tilia
cordata).

Hotnalothecium lutescens (HEDW.) ROBINS.:
Zerstre ut an besonnten, ziemlich trockenen
Standorten auf Felsblöcken. in Magerrasen.
an Wegböschungen und Wegrändern.

Homalothecium sericeum (HEDW.) B.S.G.:
Zerstreut an überwiegend beschatteten Felsen
und Felsblöcken. selten auch auf Laubbäu­
men.

Hoinoniallium incurva tum (BRID. ) LOESKE:
Zerstreut auf beschatteten Felsblöcken und
Steinen.

Hylocomium brevirostre (BRID.) SCHIM P. : Zer­
streut an beschatteten. mäßig feuchten Stand­
orten im gesamten Gebiet, vor allem in Hang­
schutt auf nährstoffreichen Böden. Es handelt
sich um eine Rote-Liste-Art (Gefährdungs­
grad 3).

Hylocomium splendens (HEDW.) SCHIMP.:
Zerstreut an beschatteten, mäßig feuchten
Standorten an Wegrändern, Wegböschungen
und Waldb öde n. oft mit voriger Art (vgl. Abb.
2) .

HYPIl IlI11 andoi AJ .E. SMITH: Ziemlich selten
an beschatteten. luftfeuchten Standorten an
Felsen. überwiegend epiphytisch an Laubbäu­
men (Ace r pseudoplatanus, Quercus petra ­
ea).

Hyp num cupressiforme HEDW. var. cupressi­
fonne: Häufiges Moos mit weiter Standortam­
plitude auf Felsen. Felsblöcken und Steinen,
auf Laubbäumen. am Waldboden. an Wegbö­
schungen und auf Waldwegen. in lückigen
Grünlandbeständen.

HYPIl IlII/ cupressifonne HEDW. var. lacuno­
SIlI11 BRID.: Zerstreut in stark besonnten Ma­
gerrasen auf steinigen oder felsigen Böden.

HYPIl IlI11 jutlandicum HOLMEN & E.
WARNCKE: Zerstreut als Bodenmoos auf sau­
ren. nährstoffarmen Böden in lichtem Galio­
Carpinetum.
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Ahh. 2: Hylocomium splendens (im oberen Teil der Abb .) und Hylocomium bre virostre (im unteren Teil der Abb.)
haben ihren Schw erpunkt auf nährstoffreichen Böden einer alten Blockschutthalde.

HYPIl IllIl resupinatum TAYLoR: Sehr selten auf
Steinen einer Blockschutthalde. Der Schwer­
punkt der Verbreitung dieses Taxons liegt im
atlantischen Bereich. In Rheinland-Pfalz ist
die Art noch aus dem Brohltal bekannt
(schrift!. Mitt. FRAHM 2006). FRAHM ( 1993),
der die von MEI NUNGER bestimmte Art be­
stätigte. hat Vorkommen und Kennzeichen
von H. resupinatum in Deutschland beschrie­
ben. Rote-Liste-Art, der Gefahrdungsgrad in
Rheinland-Pfalz wird aufgrund unsicherer
Datenlage mit "D" angege ben.

lsothecium alopecuroides (DUBOIS) Isov.:
Ziemlich selten an der Stammbasis von Laub­
bäumen. auf Felsen. Felsblöcken und Steinen.

lsothecium mvosuroides BRID.: Zerstreut an
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schattigen, luftfeuchten Standorten auf Fel­
sen. Felsblöcken und Steinen. auch epiphy­
tisch.

Leskea polycarpa HEDW.: Selten epiphytisch
auf Salix alba und AIIl IIS glut i nosa am Wies­
bach und auf Vulkanitfelsen im Talgrund. L.
polycarpa ist in Rheinhessen eine Charakter­
art der Rheinaue. ihre Fundorte nehme n je­
doch in das Landesinnere schnell ab.

Leucodon sciuroides (HEDW.) SCHWAEGR. :
Ziemlich selten im gesamten Gebiet. beson­
ders auf Felsen. aber auch epiphytisch auf
Acer campestre , Acer monspessulanum und
Quercusp etraea (Tafel 3). Rheinland-Pfalz i t
eines der wenigen Bundesländer, in denendie­
se Art nicht in ihrem Bestand gefährdet ist.
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Tafel 3: Leuendon sciuroides (oben) wächst sowohl an Fe lsen als auch auf Bäumen. hier auf einem Südfranzös i­
schen Ahorn (Acer monsp essulanumv . Hedwigia ciliuta (unten) ist dagegcnnur auf Felsen zu finden .
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Mn iuin h O/7/ 1I11l HEDW.: Selten auf frischen bis
feuchten, beschatteten Standorten auf nähr­
stoffarmen Böden im Querco-Carpinetum.

Ne ckera complanata (HEDW.) HUEBENER:
Ziemlich selten an beschatteten, stark geneig­
ten oder überhängenden Felsen, auch epiphy­
tisch an Acer pseudo -platanus , CGI]1iIl IlS be­
tulus . Frasinus excelsior und Qu ercus petra­
ea.

Neckera cri spa HEDW.: Sehr selten an Fels­
blöcken in luftfeuchter Lage arn Wiesbach.
Rote-Liste-Art, Gefährdungsgrad 3.

Orthotrichum affine BRID .: Zerstreut im ge­
samten Gebiet. Epiphytisch vor allem auf
Ace r campest re. A. monspessulanutn , A. pseu ­
do-platanus, Co rylus a vellana, Frasinus ex­
celsior.

Orthotrichum W IOIIWIIlIll BRID.: Selten an be­
sonnten oder leicht beschatteten Felsen und
Felsblöcken.

Orthot richu m diaphan um BRID.: Ziemlich
häufig epiphytisch an besonnten bis stark be­
schatteten Laubbäumen, vor allem auf Acer
campe stre. Acer ps eudo-platanus, C GI]1 i Il IlS

betulus. Corylus avellana , Frasinus
excelsior.

Orthotrich um lyelii HOOK& TAYL. : Ziemlich
selten epiphytisch auf Laubbäumen (Acer
campe st re, A. mo nspessulanum, CGI]J i Il Il S be­
tulusi . Rote-Liste-Art. Gefährdungsgrad V.

Orthotrich um obtusifolium BRID.: Selten epi­
phytisch auf Acer campestre und Qu ercus pe­
traea . Rote-Liste-Art. Gefahrdungsgrad 3.

Orthotrichum pumiluni Sw.: Selten epiphy­
tisch auf Acer campestre, A . monspessula­
1111111 , A . platano idcs und Corylus avellana ,
Rote-Liste-Art, Gefährdungsgrad 3.

Orthotrichuni spcciosum NEES: Sehr selten
epiphytisch in luftfeuchter Lage auf Frasinus
excelsio r. Rote-Liste-Art. Gefährdungsgrad 3.

Orth otrichum striatum HEDW. : Sehr selten
epiphytisch auf Corylu s a vellana . Rote-Liste­
Art, Gefährdungsgrad 3.

Orthotrichum tenellum BRUCHex BRID.: Sehr
selten epiphytisch auf A cer campestre und
Corylus a vellana . Rote-Liste-Art, Gefahr­
dungsgrad 3.

192

Paruleucobryum longifo lium (HEDW.) LOES­
KE: Ziemlich selten auf beschatteten Fels­
blöcken und Steinen im Galio-Carpinetum.

Phaseuni curvico lle HEDW.: Sehr selten auf ei­
ner besonnten Erdanschüttung. Diese Art gilt
in Rheinland-Pfalz als in ihrer Existenz ge­
fährdet (Gefährdungsgrad 3), in den meisten
Bundesländern gilt sie als ausgestorben, ver­
schollen oder gefährdet.

Pha seuni cusp idatutn SCHREB. ex HEDW. var.
cuspidatum: Zerstreut auf offenen, besonnten
bis beschatteten Standorten arn Waldboden. in
lückigen Wildäckern, an Wegrändern.

Phase uni cuspidatum SCHREB. ex HEDW. var.
mitraefo n ne LIMPR.: Selten in Magerrasen
und felsigen Abhängen, auf dem Auswurf ei­
nes Fuchsbaus.

Pliaseu ni cusp idatum SCHREB. EX HEDW. var.
pilife ru m (HEDW. ) HOOK. & TAYLOR: Sehr sel­
ten in offenen Magerrasen und auf erdbedeck­
ten Felsabsätzen an naturnahen Standorten.
Rote-Liste-Art, Gefährdungsgrad R (Abb. 3).

Phascutn fi oerkeanum F. WEBER& D. MOHR:
Selten auf brachliegenden Äckern und auf fri­
schen Böden neu angelegter Weiher im Wies­
bachtal. Diese Art ist in Rheinland-Pfalz stark
gefährdet (Gefährdungsgrad 2). In Deutsch­
land ist sie bereits in mehreren Ländern ausge­
storben, verschollen oder gilt als gefährdet.
Die Verbreitung dieser Art in Rheinhessen
wurde bereits beschrieben (OESAU2000).

Phase uni leptophyllum MÜLL.HAL. : Selten in
den Lücken eines Wildackers. P lept ophyllum
gilt als eine neu eingebürgerte Art (OESAU
2002). Sie ist auf ackerbaulich bewirtschafte­
ten Flächen im Umfeld des Naturschutzgebie­
tes nicht selten und besonders in nieder­
schlagsreichen Jahren nach der Getreideernte
zu finden. Von dort aus dürfte sie mit landwirt­
schaftlichen Maschinen oder endozoochor
eingeschleppt worden sein. Die Art gilt
in Rheinland-Pfalz als extrem selten (Ge­
fährdungsgrad R). In den letzten Jahren
kamen jedoch viele Neufunde hinzu, so dass
der Gefährdungsgrad herabgesetzt werden
muss.

Physcomitrium pyrifo n ne (HEDW.) BRI D.: Sel­
ten an frischen bis feuchten Teichufern im
Wiesbachtal.
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Abb, 3: Das sehr se ltene Ph asC1I1Il cusp idatum var, piliferum wächst auf erdbedec kten Felsabsätzen . Das Bild ze igt
die glän zenden Kapseln von zwei Polstern.

Plagiomniutn affine (FUNCK) T l . Kor.: Zer­
streut an beschatt eten. frisch en bis feuchten
Waldböden und auf übererd eten Felsb löcken
und Ste inen.

Plagiomnium cuspidatum (HEDw.) Tl. Koa:
Zerstre ut und an ähnlichen Sta ndo rte n wie d ie
vorige Ar t.

Plagiotnniunt undulatum (HEDW.) Tl. Kor.:
Zerstreut auf schatt igen. frisc hen bis feuc hten
Standor ten. Häufi ger am Wiesbach und dort
wohl Nä hrstoffreichtum anze ige nd .

Plagioth eci um ca vifo lium (BRID.) Z . IWATs .:
Selt en an frisch en bi s mäß ig trockenen. be­
sch atte ten Stand orten am Waldbod en und an
ste inigen Abhänge n.

Plagiothecium denticulatum (HEDW.)
Sc himp.: Ziemlich selten an fri sch en bis
mäßig trockenen. besch att eten Standorten in
Wäldern und an stei nige n Abhä ngen .

Plagiothecium laetum SCHIM P. : Selten an der
Basis vo n Bäumen (A IIl IIS glu tinosa), aber
auch an Felsen und Fe lsb löcken.

Plagiothecium succ ulentuni (W ILSON)
LINDB.: Zerstreut an frisc hen . besc hatt eten
Standorten in Wäld ern auf Felsen, an felsigen
Abhängen und arn Waldboden .

Platygyrium repens (BRID.) B.S.G. : Zer streut
in frisc he n. scha ttige n Wäldern an den Stäm­
men von Laubbäumen . vor alle m an Acer
campestre, Acer monspessulanum. Cm]JiIl IlS
betulus, Juglans regia, Salix alba.

Pleu ridiuni acuminatum LiNDB.: Selten auf
o ffene rdigen und bew egten Standorte n am
Waldboden im Ga lio-Carpinetum. Rote­
Liste-Art. Gefährdu ngsgrad 3.

Pleuridium subulatum (HEDW.) RABENIL
Seh r selten auf befestigtem Erda uswurf e ines
Fuchsbau s im Galio-Carp inetum.

Pleurochaete sq ll a r ro sa (BRID.) L1NDB.:
Z iemlich häufi g an besonnte n bis le ich t be­
sc hatte ten Standort en in offenerdigen
Trocken- und Halbt rockenrasen und an Fe l­
se n. Diese subm editerrane Art ist typi sch für
wert volle Trocken standorte und wird für
Rhei nland -P falz als in ihrem Besta nd zurück-
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gehend gemeldet (Gefährdungsgrad V). Im
Naturschutzgebiet ist sie an geeigneten
Wuchsplätzen zwar ziemlich häufig, steht
aber auch dort in der Gefahr, durch vordrin­
gendes Schlehengebüsch allmählich ver­
drängt zu werden.

Pleurozium schreberi (BRID.) MITI.: Ziemlich
häufig an besonnten bis schattigen Standorten
in Wäldern, in Waldwiesen, auf Wegen und an
Wegböschungen.

Pohlia melanodon (BRID.) J. SHAW: Ziemlich
selten an feuchten, besonnten bis schattigen,
gestörten Stellen auf Waldwegen, in lückigem
Grünland und an Teichufern.

Pohlia nutans (HEDW.) LINDB.: Zerstreut und
mit einer weiten Standortamplitude auf ver­
schiedenen Böden und Lagen in Wäldern.

Polyt richum form osum HEDW.: Ziemlich häu­
figes Waldbodenmoos an sauren bis mäßig
sauren Standorten (pH 4,6).

Polytrichum juniperinum HEDW.: Ziemlich
selten an beschatteten, mäßig trockenen bis
trockenen Standorten am Waldboden und auf
erdbedeckten Felsen.

Polytrichum piliferum HEDW.: Ziemlich selten
an besonnten bis mäßig beschatteten, trocke­
nen Standorten an Weg- und Waldrändern und
auf Felsen.

Pottia bryoides (DICKS.) MITI.: Das kleine
submediterrane Moos wurde sehr selten
auf einer besonnten Erdanschüttung gefun­
den. Es ist vermutlich nur eine Frage der Zeit,
wann es von konkurrenzkräftigeren Moosen
verdrängt wird. Rote-Liste-Art, Gefahrdungs­
grad V.

Pottia davalliana (SM. ) C.E.G. JENSEN: Sehr
selten auf frischer bis feuchter Erde an einem
Teichufer am Wiesbach. Rote-Liste-Art, Ge­
fährdungsgrad 3.

Pottia intermedia (TURN.) FÜRNR.: Sehr selten
auf besonnten, erdüberzoge nen Felsabsätzen.
Auf den nahen landwirtschaftlich genutzten
Flächen ist P. intermedia ziemlich häufig an­
zutreffen.

Pottia lanceolata (HEDW.) C. MÜLL. : Sehr sel­
ten auf besonnten, erdüberzogenen Felsabsät­
zen und in Magerrasen.
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Pottia truncata (HEDW.) BRUCH & SCHIMP.:
Selten auf kleinen Ruderalftächen und Erdan­
schüttungen.

Pseudocrossidium hornschuchianum (Schultz)
R.H. Zander: Ziemlich selten an besonnten,
trockenen Standorten an Weg- und Straßenrän­
dern, an Böschungen und in Lücken von Grün­
landbesIänden.

Pterigyna ndru m fi liforme HEDW.: Selten auf
Sandsteinfelsen im Querco-Carpinetum, auch
epiphytisch auf Corylus avellana. Rote-Liste­
Art, Gefährdungsgrad 3.

Ptery goneurum ovatunt (HEDW.) DIXON: Sel­
ten auf einer Erdaufschüttung. Der Schwer­
punkt der Verbreitung dieser Art liegt im Löß­
gebiet Rheinhessens. Rote-Liste-Art, Gefähr­
dungsgrad V.

Pylaisia polyantha (HEDW.) SCHIMP.: Selten
auf Salix alba am Wiesbach. Rote-Liste-Art,
Gefährdungsgrad 3.

Racomitrium canescens (HEDW.) BRID.:
Ziemlich selten in offenen Magerrasen und
auf erdüberdeckten Felsen.

Racomitrium heterostichum (HEDW.) BRID.:
Selten auf kleinen Felsen und Felsblöcken.
Rote-Liste-Art, Gefährdungsgrad V.

Rhodobryum ontariense (KINDB.) KINDB.:
Sehr selten auf beschatteten, nährstoffreichen
Abhängen. Die Art wurde in Rheinland-Pfalz
zuletzt 1929 und 1930 in der Eifel gefunden
(DÜLL 1994). Derzeit gilt sie, wie in mehreren
Bundesländern, als ausgestorben oder ver­
schollen (LUDWIG et.aI. 1996) (teste MEINUN­
GER).

Rhodobryum roseum (HEDW.) LIMPR.: Ziem­
lich selten auf halbschattigen, luftfeuchten
und nährstoffarmen Standorten.

Rhynchostegiella tenella (DICKS.) LIMPR. : SeI­
ten an beschatteten, nährstoffreichen Standor­
ten auf Steinen und kleinen Felsen imTalgrund.
Rote-Liste-Art, Gefahrdungsgrad V.

Rhynchostegium confertum (DICKS.) B.S.G.:
Ziemlich selten an frischen, beschatteten
Standorten auf Steinen.

Rhynchostegium megapolitanum (WEB. &
MOHR) B.S.G.: Selten in südexponierten
Halbtrockenrasen.
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Rhvnchostegium murale (HEDW.) B.S.G.: Zer­
steut an halbschattigen bis schattigen. frischen
Standorten auf Felsblöcken und Steinen. be­
sonders am Wiesbach.

Rhynchostegium riparioides (HEDW.) C.E.O.
JENSEN: Zerstreut auf zeitweise oder ständig
überfluteten Steinen im Wiesbach.

Rhytidiadelphu s squarrosus (HEDW.)
WAR ST.: Zerstreut auf schattigen. frischen
bis feuchten Standorten an Wald- und Weg­
rändern. auf Grünland.

Rhytidiadelphus triqu etru s (HEDW.) WARNST.:
Ziemlic h selten an beschatteten. mäßig feuch­
ten Standorten in Wäldern.

Rliyt idium rug OS1I1II (HEDW.) KINDS.:Selten in
besonnten. offenen Halbtrockenrasen.

Schistidium apoca'1J11111 (HEDW.) BRUCH &
SCHIMI'.: Selten auf Felsblöcken und Steinen
an beschatteten Standorte n im Wiesbachta l
(det. W. SCHRÖDER).

Schistidium crassipilum H.H. BLOr-I: Ziem­
lich häufig an Felsen. Felsblöcken und Steinen
im gesamten Untersuchungsgebiet.

Schistidium fiac cidum (DE OT.) OCHYRA:
Sehr selten an besonnten und trockenen Fel­
sen (det. W. SCHRÖDER).

Schistidium pru inosum (SCHIMP.) G. ROTll:
Selten an besonnten und trockenen Felsen
(det. W. SCHRÖDER)

Scleropodium pu rum (HEDW. ) LIMPR.: Zer­
streut in lichten Wäldern. an Waldwegen. auf
Wildäckern und Wiesen.

Tetraphis pellucida Hedw.: Ziemlich selten an
beschatteten, luftfeuchten Standorten. vor­
zugsweise auf morschem Holz arn Waldboden.

Taxip tiyllum wissg rillii (GAROV.) WIJ K &
MARGAD.: Ziemlich selten in beschatteter.
luftfeuchter Lage an Baumwurzeln und auf
Steinen.

Thamnobryuni alopecurum (HEDW.) GANG.:
Zerstreut an feuchtem . beschattetem Gestein
entlang des Wiesbachs. aber auch selten ober­
halb des Wiesbachs im Hang an trockeneren
Standorten.

Thuidium abietinum (HEDW.) SCHlr-IP.: Ziem­
lich selten in besonnten Halbtrocken- und
Trockenrasen.

aturschutzgebiet Arenberg -Dreigemeindew ald

Thuidiu m delicatulum (HEDW.) MITI.: Selten
in steinigen Hängen und an Wald rändern .

Thuidiu m ph ilibertii LIr-IPR.: Sehr selten auf
einer sonnigen. mäßig feuchten. lückigen Bra­
che.

Thu idium recognit um (HEDW.) LINDS.: Ziem­
lich selten auf Steinen in Spitzahorn-Sommer­
linden-Wäldern (Abb. 4) . Die Art ist in
Deutschland in der Mehrzahl der Länder stark
in ihrer Existenz bedroht und zum Teil ausge­
storben oder verschollen . In Rheinland-Pfalz
werden ihre Bestände als gefährdet angege­
ben (Gefährdungsgrad 3).

Thuidium tamariscinum (HEDW.) SCHIMP. :
Zerstreut auf schattigen bis halbschattigen
Standorten in Wäldern .

Tortella bambergeri (SCHIMP.) BROTH.: Selten
auf Felsabsätzen und in Felsspalten an halb­
schattigen bis schattigen Standorten.

Tortella inclinata (R. HEDW.) LIMPR.: Sehr
selten in einem besonnten Trockenrasen.
Dieses Moos wird in Rheinland-Pfalz als
zurückgehend (Gefährdungsgrad V) bewertet.

Tortella tortu osa (HEDW.) LIMPR.: Selten in
halbschattiger Lage an kleinen Felsen.

Tortilla calcicolens W.A. KRMtER: Ziemlich
selten an besonnten Halbtrockenrasen und auf
kleinen Felsen.

Tortilla densa (VELEN.) J.-P. FRAHr-I : Selten
auf besonnten bis halbschattigen Felsen. Die­
se Art wurde nach FRAHM (2004) von T. rura ­
lis getrennt.

Tortilla inermis (BRID.) MONT.: Sehr selten auf
übererdeten Felsen an halbschattigen Stand­
orten.

Tortula muralis L. ex HEDW. : Zerstreut an be­
sonnten bis stärker beschatteten Standorten
auf Felsen, Felsblöcken und Steinen. selten
auch epiphytisch auf Ac er plata noides.

Tortu la papillosa WILSON: Sehr selten an Acer
campe stre.

Tortilla ruraliformis (BESCH.) INGHAM: Ziem­
lich selten an besonnten bis halbschattige n
Stellen auf Felsabsätzen mit geringer Humus­
auflage.

Tortula ruralis (HEDW.) P. GAERTN.. E. MEY&
SCHERS.: Ziemlich selten auf Fel en, Fels-
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Ahh, -I: Thuidium recognitum überzieht am Waldboden im Spitzahorn-Sommerli ndenwald vie le Ste ine.

blöcken und der Stammb asis von Bäumen
(Acer monspessulanum. Tilia platyphvl los ).
Oie Standorte sind z.T. stark beschattet.

Tortil la subulata HEDW.: Selten und immer be­
schattet am Waldboden, an Weg- und Bachbö­
schungen und auf Felsen in einem ehemaligen
Steinbruch.

Tortilla virescens (OE NOT. ) OE NOT.: Selten
an Acer campestre.

Ulota cripa (HEDW.) BRID.: Selten an Acer
campe stre , A. mon spessulanum, A. pseudo­
platanus, Carpinus betulus, Co rylus ave llana ,
Quercus petraea , Sambucus nigra und Cor­
IllI S sang uinea.

Ulota bruchii HORNSCHUCH EX BRlD.: Selten
und oft mit voriger an den gleichen Standorte n.

Weissia brachycarpa (NEEs & HORNSCH.)
JUR.: Selten an der Böschung eines Weihers
im Wiesbachtal.

lVeissia condensa (VOlT) LINDB.: Selten auf
übererdeten kleinen Felsen an trocken-war­
men Böschungen.

lVeissia controversa HEDW.: Selten an halb-
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schattigen, trockenen Standorten an Wegbö­
schungen und an übererdeten Felsen.

lVeissia longifo lia MITT. : Ziemlich selten in
Bodenlücken von trockenen Wiesen und an
der Uferböschung eines Teiches im Wies­
bachtal.

Zygodon rupestris SCHIMP. EX LOREi\'TZ: Sel­
ten auf Acer canipestre und auf kleinen Fel­
sen.

Zygodon viridissimus var. stirtonii (SCHIMP.)
I. HAGEN: Sehr selten auf Acer monsp essu la­
11I/111 (teste L. MEINUNGER). In Rheinland­
Pfalz ist dieses Taxon extrem selten (Gefähr­
dungsgrad R).

Zygodon viridissimus (OICKS.) Brid. var.
viridiss imus: Ziemlich selten auf Acer campe­
stre, Acer monspessulanum und Samb ucus Ili­
gra.

4.2 Gesamtartenzahl

Im 6 1 ha umfassenden NSG Arenberg-Drei­
gemeindewald wurden insgesamt 215 Arten,
bzw. Taxa gefunden. Es ist durchaus möglich,
dass einzelne Arten übersehen oder verkannt
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wurde n. Dam it we is t das Unte rsuchungsge­
biet e ine n der art g ro ßen A rtenre ichtum auf.
w ie e r bi sher noc h in ke inem anderen unt er­
suchte n NSG in Rhe inh essen festgeste llt w ur­
de. Die Bedeutung di eses Wertes so ll mit e ine r
Gege nübe rste llu ng de r A rte nz ahl de r gesam­
ten To pogra phisc he n Kar te Nr. 62 15. in dem
sich das NS G befi nde t. unt er strichen werde n.
LAUER (2005). der diese Kart e br yo logi sc h
kartierte , fan d auf dem etwa 13.200 ha g ro ße n
Geb ie t 294 Art en.

4 .3 A nme rkunge n zur öko log ischen A npas­
sung der Moose im Unte rsuc hungsgebie t

4 .3. 1 Ze ige rwerte und Leb en sformen

Die A npassung de r M oose an e inige wichtige
Umweltfa kto re n kann in Za hle nwerte n ausge­
dr ückt we rde n (DÜLL 1991 ). S ie w urd en für
da s Unte rsuchungs ge bie t be rechne t un d dem
NSG Lenne bergwald , e ine m ca . 800 ha
g ro ße n Waldgebi et im trocken -warm en
Oberrh e inta l bei M ain z, zum Verg le ich ge­
ge nübergeste llt (Tab. 2) .

Die Tab e lle 2 lässt e rke nne n. dass tro tz unte r­
schie d liche r geographisc he r Lage. d ie öko lo­
gische n Ze ige rwert e in den bei den au sge­
wä hlte n Ge bie ten nah ezu identisc h sind . Die
Umwe ltbed ing ungen d iffe rie ren offenb ar zu
ge ring füg ig. um Unte rsc hiede der be iden Le­
bensstä tte n anba nd vo n Zeigerwerten aufze i­
gen zu kö nnen. Ledi gli ch di e Lichtzahl we is t

d ie Moo se im Unte rs uchungsgebie t a ls e twas
lichtbedürftiger aus. Grundsätzlich handelt es
sich an be iden Standorte n um Pflanzen . d ie
übe rwiege nd in vo lle m. indirektem Lich t ste­
hen. abe r au ch im Sc ha tte n vorko m me n kön­
nen . Bezüg lich de r Tem pe raturzahl ist zu er­
ke nne n. dass es sich überwiegend um Mäß ig­
wärme ze igc r han de lt. di e im Kontinent al ität s­
gefälle von der Küste bi s ins innere Eurasiens
e ine interme d iäre Ste llung ei nneh men . di e a ls
ternperat bezei chnet werde n kann. Die Feuch­
tezah len besagen. dass es sich um mäßig fri­
sc he bis länger trock enfall en de Leb ensstätt en
han delt . an den en Moo se wachsen . di e beson­
ders an Tau- und Ne be lfeuchte ange pa sst sind .
Bezüglich der Bode nreaktio n können d ie
Moose a ls Mäßigsäure- bis Sch wachb asen ze i­
ge r beze ichnet we rde n.

4 .3 .2 A rea ltype n

Die Ta b. 3 ze igt, dass tem perate A rte n im Ge­
biet we itaus vorherrsc he n. Be i ihn en ha nd elt
es sic h um Moose. d ie ihr Hauptverbre itungs­
ge biet im zentr aleu ropäisc hen Rau m haben .
Sie sind gege nüber Veränderungen der Um­
we ltbe d ing unge n verhältn ismäßig unem ­
pfindlich. Dieses ist dar an zu erke nne n. da ss
di ese G ru ppe led ig lich 22 % in ihrer Existe nz
gefährde te A rten enthält. Vertre ter andere r
A realt yp en sind dagegen wesentlich ge ringe r
re präsentiert. Von ihne n wei sen die ozea­
nisch/ subo zcanischen A rten bzw. di e subme-

Ta belle 2: Ökologische Zeigerwe rte der Moose im Untcrsuchungsgehicl sowie in einem Ycrglcichsgebiet (Mittel­
werte)

Untersuchungsgebiet Licht Temperatur Kontinentalität Feuch te Reaktion
( 1-9) (1-9) ( 1-9) (1-9) (1-9)

1 SG Arenberg-
Dreigemeindewald 7.5 4. 1 5.0 4.4 5.7

NSG Lcnncbcrgwald
(OE SAU 2( 03) 6.3 4.1 5.0 4.4 5.8

Tab elle 3: Anteile der Arealtypen um Gesamtartenspektrum

Artenzahl boreal/ ozeani sch/
insgesamt subborea l subozeanisch

(~lbs .) (rc l.) (rel.)

temporat sub-
mediterran

(rel.) (rel.)

sub­
kontinental (rel.)

NSG Arenberg-
Dreigemeindewald 2 15 22 17 44 12 5

NSG Lcnnebergwald
(O ESAU 2(03) 169 22 13 49 13 3
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diterranen Arten mit 5 1% bzw. 50 % den höch­
sten Antei l gefährde ter Arten auf. Dieses weist
darau fhin. dass die Lebensräum e dieser Arten
besond ers gefährde t sind. Dabei handelt es
sich einerse its um quellfe uchte, ande rersei ts
um trocken-warme Sta ndor te. Beide sind
stark bedro ht, we il die Nutzung dieser Räum e
rüc kläufig ist.

Ein Vergleich der Arealtypen am Gesamtar­
tenspektru m in den NSG Aren berg-Dreige­
meindew ald bzw. Lennebergw ald zeig t nur
geringe Differenzen auf. Allenfa lls die ozea­
nisch/subozeanische Gruppe ist im NSG
Arenbe rg-Dreigemeindewald leich t gege nü­
ber dem NSG Lenneberg erhöht. Dieses dürf­
te im Untersuchung sgebiet auf einen höheren
Antei l feuchter und vor allem luftfeuchter La-

4.4 Rote-Liste-Arten

Zie ht man die Rote Liste von Rheinland-Pfalz
(LUDWIG et al. 1996) als Maßstab für die An­
zahl der Rote-Liste-Arten heran. so müssen
von den insgesamt 2 15 gefunde nen Arte n 69
Arten als gefährdet angesehen werde n. Dieses
sind erheblich mehr als im NSG Lenneberg­
wa ld gefunden wurden. Die Bedeutung des
Untersuchungsgebietes für die Erhaltung ge­
fährde ter Arten wird besonders deutlich, wenn
man zur Bewertung die Rote-Liste der Bun­
desrepublik Deutsch land heranzieht. In die­
sem Fall handelt es sich um 125 Arte n, d.h..
dass bei bundesweiter Bewertung etwas mehr
als die Hälfte der vorko mmenden Moose als
in ihrer Existen z gefährde t ge lten müssen
(Tab. 4).

Tabe lle 4: Anzahl der Rote-Liste-An en (abs.) im Untersuchungsgebiet und in einem Vergleichsgebiet bei Zu­
grunde legung der Roten Liste von Rheinland-Pfalz bzw. der Bundesrepublik Deutschland (LUDWIG et al. 1996)
und ihr Anteil an der Gesamtartenzahl (rel.).

NSG Arenberg- NSG Lennebergwald
Dreigemeindewald

abs. reI. abs , reI.

Rote Liste Rheinland-Pfalz
(LUDWIG et al. 1996) 69 32 41 24

Rote-Liste BR Deutschland
(LUDWIG et al. (996) 125 58 79 47

gen im Tal des Wiesbachs zurückzu führen
sein.

4.3.3 Leberm oosindex

Der Lebermoosindex ist ein Maßstab für das
Verhältnis von Leber- zu Laubm oosen. Aus
diesem Wert könn en die Leben sbedingungen
für Leberm oose abgelesen werde n. Dieser
Wert liegt normalerweise bei etwa 1:4 (Düll
1995). Im NSG wurden 29 Hornmoose und
Lebermoose und 186 Laubm oose gefunden.
Daraus errechnet sich ein Leberm oosindex
von I:6, was ein nahezu lebermoosfreundl i­
ches Klima im feucht-kü hlen Unters uchungs­
gebiet aufzeigt. Im Gege nsatz dazu sei der Le­
berm oosindex des SG Lennebergwald er­
wähnt, der bei I: 13 liegt und dami t das leber­
moosfeindliche Klima im trocken-warmen
nördli chen Oberrheintal aufzeigt.
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5. Aspekte zum Artenschutz

Die Waldgebiete und die sie beherbergenden
kleinen Felsen, Felsblöcke und Blockschutt­
halden weisen eine hohe Arten stabil ität auf. In
ihnen sollten Bäum e, falls erforderl ich, nur
vereinzelt entnommen werden , dam it sich die
Beleuchtungsverh ältnisse nicht wese ntlich
ändern. Kritisch entwickelt sich die Vege tati­
on auf den offe nen Trockenrasenhänge n der
südexponierten Talseite . Vord ringendes
Schlehengebüsch tPrunus spinosai verklei­
nert die Restfläche und verdrängt submediter­
rane Arten, vor allem die Bestände von
Pleurochaete squarrosa. Auch die Z.T. in er­
heblic hem Umfa ng in die Offenflächen ein­
dringenden Kugeldisteln iEchinops sphaero­
cephalusi entwickeln sich als Platzkonkurren­
ten. Bei etwaiger Mahd ist zu berücksicht igen ,
dass Schnittgut nich t auf der Fläche der
Trockenrasen und nicht am Rande von Felsen
abge lagert wird .
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Es wi rd vor geschlagen, das Na turschutzgeb iet
nach Norde n zu erwe ite rn , dam it dadurch eine
wei tere Fläche des moosart enre ichen Aren­
berges (Forstabte ilunge n 48, 49, 50) un ter
Sch utz geste llt wird. Vor allem gilt dieses für
die unm itte lbar an da s bestehende atur­
schutzg ebiet ang renze nde n Felsen , Diese sind
bryologisc h äußerst wertvoll und beherbergen
u.a. d ie in Deu tsch land nur aus drei Bun des­
ländern bekannt e und vo m Aussterben be­
drohte Scapania gymnostomophila (LAUER
2005 ), die im angrenze nde n NSG nich t vor­
komm t.
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